
Update vom 01.03.2019:
Verfahren vor dem Amtsgericht Celle nach zehn Jahren eingestellt

Der Prozess von Herrn Achtermann konnte Anfang Februar 2019 vor dem Amtsgericht Celle erneut
aufgenommen werden, nachdem 2017 bereits einige Verhandlungstermine – u.a. wegen Formfehlern
bei der Zeugenladung sowie einer nicht ordnungsgemäßen Besetzung des Gerichts - geplatzt waren.
Nach nur drei Verhandlungstagen wurde das Verfahren gegen den Raumausstatter endgültig
eingestellt. Begründung hierfür war, dass die Beweisaufnahme zutage gebracht habe, dass die
Vorwürfe, die gegen Herrn Achtermann seit zehn Jahren im Raum stehen, mittlerweile verjährt seien.

Von den beanstandeten 18 Rechnungen - aus Februar 2009 und August 2010 – seien lediglich fünf
übriggeblieben, so dass eine Bestrafung auf Grundlage des Gesetzes zur Bekämpfung von
Schwarzarbeit mangels „erheblichen Umfangs von Werkleistungen“ (3.500 Euro Umsatz in eineinhalb
Jahren) schon nicht in Betracht kam. Das Amtsgericht beurteilte die Ordnungswidrigkeit somit allein
nach der Handwerksverordnung, in der andere Verjährungsvorschriften gelten. Nach dieser war die
Ordnungswidrigkeit bereits seit 2015 verjährt.

Für Herrn Achtermann bedeutet die Verfahrenseinstellung vor allem auch ein Ende des kostspieligen
Prozesses. Dem Unternehmer waren im Laufe der letzten Jahre Verfahrenskosten von mehreren
zehntausend Euro entstanden, die nunmehr von der Landeskasse getragen werden. Gegenüber der
Celleschen Zeitung machte er deutlich, dass er zwar froh sei, die Sache ausgestanden zu haben,
gleichwohl hätte er in einer Niederlage die Chance gesehen, ein Grundsatzurteil in höherer Instanz zu
erwirken. Dieses hätte die Möglichkeit eröffnet, klären zu lassen, welche Arbeiten man ohne
Meisterbrief ausüben darf und welche nicht. Denn hiermit hätten viele Handwerker ein Problem.

(Quelle: https://www.cellesche-zeitung.de/Celler-Land/Wietze/Verjaehrt-Gericht-stellt-Handwerker-
Verfahren-ein)


